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Deutschen Lufthansa u n d der Luftwaf fe un ­
bestritten s ind, in beratender Funkt ion für 
die deutsche Luft - u n d Raumfahrt industr ie 
tätig. 

Qu. Bundesarchiv-Militärarchiv, Bestand „Gene­
ralluftzeugmeister" (RL 3 /1 -64) u. Nachlaß M. (N 
179); Document Center Berlin, E. M , Erinnerungen, 
Nürnberg 1947 {ungedr., Kopie im Militärge-
schichtl. Forschungsamt Freiburg/Br.). 

L D. Irving, Die Geheimwaffen d. Dritten Reiches, 
1965; ders., Die Tragödie d. dt. Luftwaffe, Aus d. 
Akten u. Erinnerungen v. FM M , 1970; T. Oster-
kamp u. F. Bacher, Tragödie d. Luftwaffe? Krit. Be­
gegnung mit d. gleichnamigen Werk v. Irving/M., 
1971; R. Suchenwirth, Der Staatssekretär M., Le­
benslauf u. Werdegang, Militärgeschichtl. For­
schungsamt Freiburg (Br.), Studie Lw 2 1 / 4 (engl, 
in: R. Suchenwirth, Command and Leadership in 
the German Air Force, U S A F Historical Studies 
174, July 1969, S. 17-51); K.-H. Völker, Die dt. Luft­
waffe 1933-39, Aufbau, Führung u. Rüstung d. 
Luftwaffe sowie d. Entwicklung d. dt. Luftkriegs­
theorie, 1967; H. Boog, Die dt. Luftwaffenführung 
1935—45, Führungsprobleme — Spitzengliederung 
- Generalstabsausbildung, 1982; O. E. E. Moll, Die 
dt. Generalfeldmarschälle 1935-45, 1961 (P);G. F. 
Heuer, Die dt. Generalfeldmarschälle u. Großadmi­
rale, 1978; Das Dt. Führerlex. 1934/35, S. 314; 
Rhdb. — Zu Werner M.: P. Küpper, in: Marburger 
Gelehrte, 1977, S. 357-61 (L, P); BHdE II; Kosch, 
Lit.-Lex.3. 

Horst Boog 

Milchhoefer, Arthur, Archäologe, * 21. 3. 
1852 Sch i rwindt (Ostpreußen), t 7. 12. 1903 
Kiel , (ev.) 

Die Fam. stammt ursprüngl. aus Salzburg. — V 
Alexander, Dr. med., prakt. Arzt, Wundarzt u. Ge­
burtshelfer, seit 1850 in Sch.; M Bertha Bluhm; OD 
Münster 1888 Emilie (1866-1941), T d. Friedrich 
Adolf Gercke (* 1817), Brauer u. Tabakfabr. in Hil­
desheim, u. d. Pauline Auguste Rose (* 1827); 1 T. 

M. besuchte das G y m n a s i u m in Ti ls i t u n d 
studierte anschl ießend klassische Phi lo logie 
u n d Archäo log ie in Berl in u n d M ü n c h e n , w o 
er bei Heinr ich Brunn 1873 „Über den Att i ­
schen A p o l l o n " promovierte. Nach dem 
Staatsexamen in Königsberg war er 1 8 7 5 / 7 6 
Lehrer a m W i l h e l m s g y m n a s i u m in Berlin. 
1876 -78 reiste er gemeinsam mit A d o l f Furt-
wängler als Stipendiat des Deutschen Ar ­
chäologischen Instituts durch Griechenland 
u n d Italien. Seit 1880 war er Assistent an den 
Berliner Museen , n a h m zwischenze i t l i ch an 
den Ausgrabungen in O l y m p i a teil u n d war 
nach der Habi l i tat ion für Archäolog ie 1882 
in Gött ingen seit 1883 Professor für Archäo lo ­
gie an der A k a d e m i e in Münster, seit 1895 o. 
Professor für Archäo log ie in Kiel . 

A u f der Stipendiatenreise vermittelten M. die 
neuen Funde Schl iemanns in Mykene wich ­
tige Anregungen. Deren Stellenwert verdeut­
l ichte er sogleich durch einen Aufsatz , dann 
auch in Museumskatalogen. Seine Entdek-
kung des myken i schen Tholosgrabes v o n Me-
n id i war eine Folge von Schl iemanns Anre ­
gungen. Im Berliner M u s e u m war M. mit der 
ersten Ausste l lung von Sch l iemanns Gra­
bungs funden aus Troja betraut. Das Bemü­
hen, ein neues Gebiet der antiken Kunstge­
schichte wissenschaft l ich zu erschließen, 
führte zu seiner Habil itationsschrift über 
„Die Anfänge der Kunst in Griechen land" 
(1883), in der er die Grundlagen der früh-
griech. Kunstentwick lung v o m 2. Jahrtau­
send über den Grenzbereich der „dark ages" 
h inweg bis in früharchaische Zeit deut l ich 
machte. Methodisch diente i h m für die Über­
brückung des unbekannten Zwischenraums 
die ikonographische Forschung, die „bi ld­
l iche Tradi t ion" . Dabei stellte er mit analyt i ­
schem Scharfbl ick die Bedeutung der damals 
noch ganz unbekannten mino ischen Kultur 
Kretas für die Entwick lung der Kunst des 2. 
Jahrtausends heraus. Insbesondere der reli­
gionsgeschichtl iche Aspekt hat i hn bis z u m 
Schluß gefesselt. 

Ausgesprochene Pionierarbeit leistete M. für 
die historische Topographie Att ikas auf im ­
mer neuen Reisen, die ihren Niederschlag vor 
al lem in den erläuternden Texten zu den von 
E. Curtius u n d J. A. Kaupert herausgegebenen 
26 „Karten von Att ika" (1881-1900) mit Be­
sprechung der monumenta len Überreste 
samt der Inschriften fanden, welche er auch 
in seiner Schrift „Die Demenordnung des 
Kleisthenes" (1892) auswertete. Z u dem Kar­
tenwerk lieferte er auch die l iterarischen 
Quel len (ebenso im Vorspann zur „Stadtge­
schichte von A t h e n " von E. Curtius, 1891) 
u n d die Lokalis ierung einzelner Punkte, eine 
nicht zu unterschätzende Hilfe für spätere 
Arbeiten. 

M. kannte auch die klassische u n d die durch 
Neufunde wiedergewonnene hel lenist ische 
Kunst in ihrer ganzen Breite, w i e die ausge­
wogene Deutung der bis in jüngste Zeit noch 
diskutierten Ikonographie attischer Grabre­
liefs sowie sein Arbei tsschwerpunkt i m Be­
reich der pergamen. und alexandrin. Kunst 
zeigen. A u f seine Lehrveranstaltungen über 
alle Bereiche der griech. Kunstgeschichte 
verwendete M. viel Energie. Ihnen diente 
auch der Neuaufbau eines repräsentativen 
Abguß -Museums in Münster u n d die Neu­
ordnung der Gipsabguß-Sammlung der Univ . 
Kiel im Sinne der Stilgeschichte. Durch öf­
fentl iche Vorträge u n d Aufsätze in populären 
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Zeitschriften bemühte er s ich, auch in d ie 
Breite zu wirken. 

Die Bedeutung M.s liegt vor a l l em in der Erar­
beitung v o n Grundlagen für das Verständnis 
der frühgriech. (d. h. bronze- u n d früheisen-
zeit l ichen) Kunst , für die er als erster d ie 
große Bedeutung der m ino i schen Kultur er­
faßte u n d formulierte, sowie der histor ischen 
Topograph ie Gr iechenlands u n d der griech. 
Plastik. Dabei war er nicht etwa durch u m ­
fangreiche Sammelarbei t e in Vertreter des h i ­
storischen Pos i t i v i smus des 19. Jh., sondern 
er wies , bei aller Zeitbedingtheit mancher 
S ichtweisen u n d Erkenntnisse, mit Interpre­
tat ionen, die se inen e in füh lenden phi lo log i ­
schen Fähigkeiten manches verdankten, der 
Entwick lung der Archäo log ie neue, n icht i m ­
mer sofort wahrgenommene Wege. 

Weitere W Ausgrabungen in Mykene, in: Athen. 
Mitt. 1, 1876, S. 313 ff. (mit H. Dressel); Kat. d. 
Antiken v. Lakonien, ebd. 2,1877, S. 293-474; Die 
Museen Athens, 1881; Heinrich Schliemann, in: 
Dt. Rdsch. 28, 1881, S. 392-416; Erinnerungen an 
Heinrich Schliemann, ebd. 67,1891, S. 278-89; Die 
Befreiung d. Prometheus, e. Fund aus Pergamon, 
1882; Athen, Piräus, in: Baumeister, Denkmäler d. 
klass. Altertums I, 1884; Zu griech. Künstlern, in: 
A . Furtwängler u. A . M. (Hrsg.), FS f. H. Brunn, 
1893; Über d. Gräberkunst d. Hellenen (Rede z. 
Winckelmann-Tag), 1899. 

L Archäolog. Anzeiger, 1903, S. 213; S. Sudhaus, 
Gedächtnisrede, in: Chronik d. Univ. Kiel, 1903/ 
04, S. 54-63; F. Volbehr u. R. Weyl , Professoren u. 
Dozenten d. Christian-Albrechts-Univ. zu Kiel 
1665-1933, 1934, S. 184; A . Greifenhagen (Hrsg.), 
A . Furtwängler, Briefe, 1965, Nr. 31, 33, 67, 115, 
135, 141; W. Kraiker, in: Gesch. d. Christian-Al­
brechts-Univ. Kiel 1665-1965, V / 1 , 1969, S. 148-
50; W. Schiering, in: U. Hausmann (Hrsg.), Allg. 
Grundlagen d. Archäol., 1969, S. 71 f., 91; W. Fuchs, 
in: Boreas 7, 1984, S. 7 ff.; R. Stupperich, in: R. 
Lullies u. W. Schiering (Hrsg.), Archäologenbild­
nisse, 1988, S. 103-05 (P); BJ VIII; Altpr. Biogr. IV. 

Reinhard Stupperich 

Milde, Karl August, Text i l industr ie l ler , 
preuß. Handelsminis ter , * 14. 9. 1805 Bres­
lau, t 24. 8. 1861 Bad Salzbrunn (Schlesien), 
(kath.) 

V August (1779-1865) aus Gabitz b. Breslau, 
Kaufm. u. Kattunfabr. in Breslau; M Dorothea 
(1781-1868), T d. Holzhofinsp. Krüger in Berlin, 
Mitarbeiterin im Unternehmen ihres Mannes; CD 
Breslau 1835 Emilie Schallowetz (1814-91) aus 
Prag; zahlr. K (bis auf 4 T früh t), u. a. Luise (CD 
Hermann v. Schulze-Gävernitz, 1824-88, preuß. 
Kronsyndikus, Prof. d. Staatsrechts in Breslau u. 
Heidelberg, s. ADB 33); £ Gerhart v. Schulze-Gäver­
nitz (1864-1943), Prof. d. Nationalökonomie in 

Freiburg (Br.) (s. Rhdb.; L); Verwandter Julius 
(1824-71), Botaniker (s. ADB 21). 

M. absolvierte das Breslauer El isabethgymna­
s ium u n d das Berl iner Gewerbeinstitut. 1823 
ging er z u m S tud ium der C h e m i e nach Paris, 
w o er die Bekanntschaft A . v . Humbo ld t s 
machte , u n d anschl ießend 1825 nach Eng­
land. Hier arbeitete er bis 1831 in einer Kat­
tundruckerei und Spinnerei in der Nähe v o n 
Manchester. Seine Aus landsaufentha l te ver­
mittelten M. e inen E indruck v o n der au fkom­
m e n d e n Industrial is ierung u n d den moder ­
neren, durch die maßgebl iche Ro l le des Bür­
gertums geprägten gesel lschaft l ichen Ver­
hältnissen in Frankreich u n d England. Nach 
Breslau zurückgekehrt, warb er alsbald in 
Vorträgen über d ie engl. Industr ie u n d das 
E isenbahnwesen, d ie er vor Gewerbetreiben­
den hiel t , für das neue Maschinenzeita l ter 
und d ie sich b ietenden unternehmer ischen 
Chancen. Er selbst gründete 1825, auf dem 
väter l ichen Unternehmen aufbauend, in 
Breslau die erste große mechan i sche B a u m ­
wol l sp innere i Schlesiens, dazu e ine Drucke­
rei. 

M. w a n d t e sich schon früh der Pol i t ik zu . 
Seit 1831 war er Stadtverordneter in Breslau, 
später Stadtverordnetenvorsteher u n d Mit ­
gl ied des Schles ischen Provinzia l landtages, 
auf d e m er sich als Sprecher der gemäßigt 
l iberalen Oppos i t i on hervortat. Der Regie­
rung durch sein entschiedenes Eintreten für 
die Rechte der Städte bald mißl ieb ig gewor­
den, kandidierte er g le i chwoh l - w e n n auch 
ohne Erfolg - 1842 für das A m t des Oberbür­
germeisters von Breslau. 1847 war er Mitgl ied 
des preuß. Vereinigten Landtages, dessen 
Rechte er durch wiederho l te Anträge zu ver­
mehren suchte. Im Parlament trat M. für Re­
formen innerhalb des Ordnungsrahmens der 
konst i tut ionel len Monarch ie e in. Er wandte 
sich entschieden gegen die Zensur u n d befür­
wortete eine Vere inhe i t l i chung des Z iv i l ­
rechts u n d die bürgerl iche Gle ichste l lung der 
Juden, deren Recht zur Aufrechterhal tung ei­
ner e igenen Kul tusgemeinschaf t er allerdings 
in Frage stellte. 

A u c h auf dem 2. Vereinigten Landtag trat M. 
vor a l l em in den Debatten über wirtschaft l i ­
che T h e m e n hervor, wobe i er s ich für Erleich­
terungen bei der Gründung v o n Akt iengesel l ­
schaften aussprach, in den handelspol i t i ­
schen Ause inandersetzungen e inen maßvol ­
len Schutzzo l l befürwortete u n d s ich in den 
F inanzverhand lungen mit d e m Min is ter ium 
Hansemann , dessen ursprüngl iche Forde­
rung nach unbegrenztem „Kred i t " er zu ­
nächst entschieden zurückgewiesen hatte, 


